
11. Sitzung des Wohnhofbeirats Hopfgartenstraße 

Dienstag, 17.9.2024, 17.00-20.20 Uhr 

102. Grundschule „Johanna“, Pfotenhauerstr. 40 

 

Anwesende Beiratsmitglieder und stellvertretende Beiratsmitglieder: 

 Anett Blaschke, Haussprecherin Hopfgartenstraße 4 

 Heiko Brunner, Haussprecher Elisenstraße 36 

 Renate Friedrich, Haussprecherin Elisenstr. 34 

 Bertil Kalex, Haussprecher Hopfgartenstraße 8  

 Jacqueline Kühn, stellv. Haussprecherin Hopfgartenstraße 16 

 Hella Lampadius, Haussprecherin Elisenstraße 30 

 Said Lemouddaa, stellv. Haussprecher Elisenstraße 34 

 Sabine León, Haussprecherin Hopfgartenstraße 5 

 Claudia Lorenz, Haussprecherin Hopfgartenstraße 6 

 Dr. Jutta Petzold-Herrmann, Haussprecherin Hopfgartenstraße 16 

 Christina Safrany, stellv. Haussprecherin Elisenstraße 36 

 Ilka Sluka, Haussprecherin Pfotenhauerstraße 22 

 Alexander Wuttke, Vertreter der Vonovia SE 

Gäste:  

 Christine Beier, Kunterbunter Hortplanet des Kinderschutzbundes, OV Dresden e.V. (TOP 1) 

 Herr Dietze, Techniker Vonovia SE 

 Juliana Dressel-Zagatowski, Schulleitung 101. Oberschule Johannes Gutenberg (TOPs 1 und 2) 

 Kathrin Keßler, Schulleitung 102. Grundschule Johanna (TOP 1) 

 Nicole Kitzrow, Lehrerin 101. Oberschule Johannes Gutenberg (TOPs 1 und 2) 

 Hendrik Müller, Schulsozialarbeit 102. Grundschule VSP e.V. (TOP 1) 

 Julia Pörschke, Schulsozialarbeit 102. Grundschule VSP e.V. (TOP 1) 

 Katja Reinhardt, Bewohnerin Elisenstraße 34, zukünftige Haussprecherin 

 Carola Simon, Ausstellungsprojekt „Aufbaujahre Johannstadt“   
 Claudia Voigt-Baranyai, Leitung Kita Tabaluga des Malwina e.V. (TOP 2) 

Moderation und Protokoll:  

 Matthias Kunert, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt (Moderation) 

 Lena Jousten, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt (Protokoll) 

Tagesordnung: 

 Begrüßung, Tagesordnung 

 TOP 1 – Zusammenarbeit mit der 102. Grundschule, dem Hort und der Schulsozialarbeit 

 TOP 2 – Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Wohnhoffonds 

 TOP 3 – Informationen aus dem Wohnhof / Stand der Anliegenumsetzung 

 TOP 4 – Sonstiges, Termine 

Begrüßung und Vorstellung der Tagesordnung 

Herr Wuttke eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwesenden im Namen der Vonovia. Er bedankt 

sich bei der 102. Grundschule für die Möglichkeit, hier tagen zu dürfen, und übergibt die Moderation 

der Sitzung an das Quartiersmanagement. 

Herr Kunert begrüßt ebenfalls alle Mitglieder und Gäste und freut sich, dass die Sitzung so gut be-

sucht ist, wie noch nie. Frau Friedrich (Haussprecherin der Elisenstraße 34) verabschiedet sich und 

stellt ihre Nachfolgerin Frau Reinhardt vor, die dieser Sitzung als Gast beiwohnt und ihre Mitwir-

kungserklärung als neue Haussprecherin eingereicht hat. Damit zählt der Wohnhofbeirat weiterhin 
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11 Mitglieder (10 Haussprecher*innen und die Vonovia). Zur heutigen Sitzung sind mit Vertre-

ter*innen der Hopfgartenstraße 4, 5, 6, 8, 16, der Elisenstraße 30, 34, 36 und der Pfotenhauerstraße 

22 sowie der Vonovia 10 von 11 stimmberechtigten Mitgliedern vertreten. Die Unterlagen wurden 

fristgemäß eine Woche vor der Sitzung versendet. Damit ist die Beschlussfähigkeit gemäß § 5 Nr. 1 

der Geschäftsordnung gegeben. Herr Kunert stellt die vor Sitzungsbeginn auf Wunsch der 102. 

Grundschule umgestellte Tagesordnung vor, zu der es keine Änderungswünsche gibt. Alle Anwesen-

den mit Ausnahme von Frau Friedrich sind mit der Veröffentlichung eines Fotos der Sitzung auf der 

Internetseite einverstanden. Zudem erklären sich alle damit einverstanden, dass auch die anwesen-

den Gäste Rederecht erhalten, um ihre Anliegen einzubringen. 

TOP 1 – Zusammenarbeit mit der 102. Grundschule (Folie 4) 

Kathrin Keßler (Schulleitung 102. Grundschule Johanna), Christine Beier (Leiterin Kunterbunter 

Hortplanet des Kinderschutzbundes OV Dresden e.V. ) sowie Hendrik Müller und Julia Pörschke 

(Schulsozialarbeiter*innen des VSP e.V. an der 102. Grundschule) stellen sich und ihre Einrichtungen 

vor. An der Grundschule werden 351 Schüler*innen unterrichtet, wovon 339 auch den Hort besu-

chen. (Anm. d. Protokolls: Als Nachtrag zur Sitzung teilte Frau Keßler per Mail mit, dass 94 der Kinder 

im Wohnhof leben, was einem Anteil von 27% entspricht). Die Betreuung übernehmen im Schulbe-

trieb 21 Lehrkräfte sowie im Hortbetrieb 27 Fachkräfte. Darüber hinaus gibt es an der Schule zwei 

Schulsozialarbeiter*innen, was besonders ist. Unterstützend arbeiten an der Schule zudem ein Schul-

assistent, ein Integrationsassistent, ein Teach-First-Fellow für zwei Jahre, Freiwillige, Lese- und Lern-

pat*innen, Studierende, Praktikant*innen und einige mehr. Frau Keßler erläutert, dass sich die Zah-

len immer wieder ändern und die Schule dahingehend eine hohe Dynamik aufweist.  

In Kooperation mit dem Kindertreff Jojo, der zwei Mal wöchentlich im Wohnhof vor Ort ist, habe es 

in der Vergangenheit am Nachmittag bereits Ausflüge von Hortkindern in den Wohnhof gegeben. 

Diese könnten wieder aufgenommen werden und bieten die Chance, die Kinder in ihrem Wohnum-

feld zu erleben und Begegnung zu fördern. Auch durch eine intensive Kooperation mit Kitas im 

Wohnhof und durch die Nähe sei der Wohnhof im Hortalltag sehr präsent. Der Hort sei offen für eine 

Zusammenarbeit mit dem Wohnhofbeirat. 

Mit Bezug auf die möglichen Themen der Zusammenarbeit berichtet Frau Keßler, dass die Grund-

schule schon mehrere Müllsammelaktionen im Umfeld des Schulgeländes durchgeführt habe und 

diese in Kooperation auch im Wohnhof stattfinden könnten. Zum Anliegen „Freiräume für Kinder 
und Jugendliche“ informiert Frau Keßler, dass sich die 102. Grundschule am Pilotprojekt „Schulhof-

öffnung außerhalb der Schulzeiten“ beteiligt. Geplant sei eine Teilöffnung des Schulhofes für Kinder 

und Jugendliche aus der Nachbarschaft am Wochenende, für die jedoch noch bestimmte Vorausset-

zung, wie Zeitschaltuhr und Sicherheitsdienst, geschaffen werden müssen. Die Schule hofft, dass das 

Projekt bereits nach den Herbstferien starten kann.  

Frau Pörschke von der Schulsozialarbeit freut sich den Wohnhofbeirat kennenzulernen und bietet an, 

in Elterncafés für eine Mitwirkung zu werben. Zudem berichtet sie von immer wieder vorkommen-

den Konflikten zwischen Kindern und Familien, die am Nachmittag auftreten und dann mit in die 

Schule getragen werden. Die Schulsozialarbeit sei für diese außerschulischen Konflikte nicht zustän-

dig und fragt, ob der Wohnhofbeirat bei solchen Fällen vermitteln könne. Herr Kunert verweist auf 

die ehrenamtliche Zusammensetzung und die Aufgaben des Wohnhofbeirats und wünscht sich für 

eine Konfliktschlichtung Unterstützung von professionellen Fachkräften. Im Bereich der Familienar-

beit sei hierfür die Stadtteilrunde der Akteure der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit in der Johann-

stadt ein Ansprechpartner, wo das Thema auch bereits einmal angesprochen wurde. Herr Müller und 

Herr Kunert tragen das Anliegen nochmal in diese Runde mit der Bitte um Benennung eines An-

sprechpartners. (Anm. des Protokolls: Das Anliegen wurde in der Stadtteilrunde am 25.9.2024 ange-

sprochen. Als Ansprechpartner für solche Konfliktfälle wurde die Mobile Jugendarbeit Jinos MoJo des 
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Kinderschutzbundes benannt (Lili-Elbe-Straße 7, Telefon: 0351 456 9338 oder 0178 7897865, E-Mail: 

mojo@dksb-dresden.de). 

Herr Kunert bedankt sich für die Vorstellung und sieht in dem hohen Anteil von Schüler*innen aus 

dem Wohnhof die Chance, den Wohnhofbeirat und Fonds in den Familien bekannter zu machen und 

für die Probleme des Wohnhofs (z.B. Mülltrennung) zu sensibilisieren. In der anschließenden Diskus-

sion werden die folgenden Fragen vertieft: 

 Deutschkenntnisse: Frau Lampadius erkundigt sich, ob alle Schulanfänger*innen bereits Deutsch 

sprechen und wie die Schule vorgeht, wenn dies nicht der Fall ist. Frau Keßler erklärt, dass an der 

Schule DAZ (Deutsch als Zweitsprache) unterrichtet wird. Zum Spracherwerb besuchen die Schü-

ler*innen dann statt der sprachlastigen Fächer (Sachkunde, Ethik, z.T. Deutsch) den DAZ Unter-

richt. Beim Zweitspracherwerb gibt es drei Stufen, die wenigsten starten bei der ersten Stufe, in 

der dritten Stufe sind sie dann normal im Unterricht mit drin und werden benotet, bekommen 

jedoch noch unterstützend eine Stunde DAZ Unterricht in der Woche. Der Lehrermangel macht 

es schwer den Bedarfen gerecht zu werden. Wenn die Kinder gut begleitet sind, schaffen sie es 

innerhalb von ein bis zwei Jahren in den Regelbetrieb. Besonders schwierig sei der Spracherwerb 

aufzuholen für die Kinder, die erst in der dritten oder vierten Klasse ohne Deutschkenntnisse an 

die Grundschule kommen. Hierfür fehlen die personellen Ressourcen. Letztes Jahr wurden an der 

Schule 38 verschiedene Sprachen gesprochen. Frau Voigt-Baranyai ergänzt, dass die Grundschule 

mit der Kita Tabaluga und dem Hort an einem Pilotprojekt beteiligt sei, in dem schon im vorletz-

ten Kindergartenjahr spielerisch mit dem Spracherwerb angefangen wird.  

 Aushänge und Kummerkasten: Frau Reinhardt schlägt vor, in allen Hauseingängen an gut sicht-

barer Stelle Aushänge und Kummerkästen anzubringen sowie eine E-Mail-Adresse einzurichten, 

wo seitens der Familien Anliegen und Unterstützungsbedarfe z.B. auch im Hinblick auf Streit-

schlichtungen eingebracht werden können. Sie bietet als Grafikerin ihre Unterstützung bei der 

Gestaltung der Aushänge an. Herr Wuttke verweist auf die bereits in drei Hauseingängen beste-

henden Kummerkästen und Haussprecherinfotafeln sowie die beiden Schaukästen im Wohnhof. 

Herr Kunert bedankt sich für das Unterstützungsangebot und weist darauf hin, dass Hausspre-

cherschaukästen und Kummerkästen unter F5.3 und 5.4 bereits auf der Anliegenliste stehen und 

an dieser Stelle über eine Ausweitung des Pilotprojektes gesprochen werden kann.   

 Zuordnung der AGs: Frau Safrany erkundigt sich, wie die AGs im Hort vergeben werden. Frau 

Beier erklärt, dass alle Kinder zwei Wünsche aufschreiben durften. Anschließend werde geschaut, 

dass alle AGs besetzt sind. Dabei sei es gelungen, dass jedes Kind einen der beiden angegebenen 

Wünsche erfüllt bekommen habe.  

 Zusammenarbeit bei Festen im Wohnhof: Frau Voigt-Baranyai bietet sich zu diesem Thema als 

Ansprechpartnerin an, da die Kita Tabaluga sowohl in die Organisation des Martinsumzugs als 

auch des Wohnhoffests eingebunden ist.   

Herr Kunert dankt für die Diskussion und regt an, die angesprochenen Vorschläge im Nachgang wei-

ter zu vertiefen. Er verweist darauf, dass das nach der Vorstellung der 101. Oberschule in der Junisit-

zung bereits sehr gut gelungen sei, sodass heute bereits ein Projektantrag zur Beratung vorliegt. Zur 

Unterstützung bei der Bekanntmachung übergibt Herr Kunert der Grundschule Flyer zum Wohnhof-

beirat mit Bitte um Verbreitung an die Familien aus dem Wohnhof. 

TOP 2 – Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Wohnhoffonds 
 

Abrechnungs- und Umsetzungsstand Wohnhoffonds 2024 (Folie 6-7) 

Herr Kunert informiert über den Abrechnungs- und Umsetzungsstand der bisher geförderten Projek-

te. Das Fortsetzungsprojekt „Fahrradreparatur für Hilfsbedürftige“ wurde am Vormittag mit der 
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Übergabe von 21 Fahrrädern an Schüler*innen der 101. Oberschule Johannes Gutenberg abgeschlos-

sen. Frau Dressel-Zagatowski bedankte sich beim Wohnhofbeirat für die Unterstützung des Projek-

tes. Zudem wird über dieses Projekt in einem Artikel der DNN berichtet werden. (Anm. d. Protokolls: 

Der Beitrag erschien am 21.9. und kann online unter www.dnn.de/lokales/dresden/vonovia-in-

dresden-johannstadt-verschrottet-keine-herrenlose-fahrraeder-mehr-warum-

RRYGFCGGCFF2ZITN2NOFE5YEVE.html nachgelesen werden.) 

Das zweite in diesem Jahr geförderte Projekt wurde ebenfalls erfolgreich umgesetzt: Zum Wohnhof-

fest „Wir sind hier – kommt spielen!“ der Kitas im Wohnhof kamen rund 200 Menschen. Durch spar-

same Mittelverwendung und die Übernahme der Druckkosten aus Eigenmitteln der Kita wurden we-

niger Fördermittel in Anspruch genommen als beschlossen.  

Von den insgesamt bereitgestellten 3.000 EUR stehen damit aktuell noch 1.629,31 EUR zur Förde-

rung weiterer Projekte zur Verfügung, die noch bis 30.9. verausgabt werden können. 

Vorstellung neue Projektanträge  

Neu eingegangen sind drei Anträge, die allen Anwesenden als Druckfassung vorliegen und mit der 

Einladung zur Sitzung per E-Mail an alle Beiräte versendet wurden.  

a) St. Martin – Laternenumzug 2024 (Folie 9) 

Frau Voigt-Baranyai, Leiterin der antragstellenden Kita Tabaluga des Malwina e.V., stellt ihren Antrag 

„St. Martin – Laternenumzug 2024“ vor: Ziel des Projekts ist die Etablierung des Martinsumzug als 

kulturellen Höhepunkt im Wohnhof Hopfgartenstraße. Bereits 2022 und 2023 zog der Martinsumzug 

zahlreiche Familien unterschiedlicher Milieus und Kulturen an. Aufbauend auf diesen Erfahrungen 

soll der Martinsumzug am 11.11.2024 erneut als Gemeinschaftsprojekt der Kitas im Wohnhof und in 

Zusammenarbeit mit dem Wohnhofbeirat stattfinden. Förderung wird beantragt für die Kapelle, Kin-
derpunsch, Gema und ein Megaphone. Materialien für Kostüme, Requisiten und Laternen werden 

aus Eigenmitteln finanziert. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aushänge, per Mail sowie auf johann-

stadt.de.  

Herr Kunert erläutert die Zusammensetzung der im Antrag kalkulierten Gesamtkosten von 

1.203,80 EUR, von denen 1.003,80 EUR zur Förderung beantragt werden. Die Maßnahme trägt zu 

den Fördergebietszielen „Soziale und kulturelle Teilhabe“ sowie „Attraktives Stadtteilimage“ bei, die 
Förderfähigkeit ist gegeben. In der anschließenden Diskussion werden die folgenden Aspekte ver-

tieft: 

 Unterstützung Punschausschank: Frau Voigt-Baranyai fragt an, ob der Wohnhofbeirat wie im 
vergangenen Jahr wieder den Punschausschank um 17 Uhr in der Märchenpassage übernehmen 

kann. Herr Kalex, Frau Blaschke, Frau Kühn, Frau Safrany und Frau Lampadius erklären sich hierzu 

bereit.  

 Bekanntmachung: Es wird angemerkt rechtzeitig in den Hauseingängen für den Umzug zu wer-

ben. Frau Safrany schlägt vor, die Plakate mit den Kindern aufzuhängen. 

 

b) Plakataktion „Unser Zuhause soll sauber bleiben“ (Folie 10) 

Frau Kitzrow stellt für die antragstellende 101. Oberschule Johannes Gutenberg den Antrag Plakatak-
tion „Unser Zuhause soll sauber bleiben“ vor: Ziel des Projekts ist die Sensibilisierung von Schüler*in-

nen der beiden 5. Klassen und ihrer Familien für eine korrekte Müllentsorgung, Mülltrennung und 

Müllvermeidung. Hierfür soll ein fächerübergreifendes Projekt im Ethik-, Kunst- und Geographieun-

terricht entwickelt und umgesetzt werden. Im Ergebnis sollen großformatige Plakate entstehen, die 

auf einfache Weise über die genannten Themen aufklären. Diese sollen als Ausstellung in den Foyers 

der 28 Hauseingänge im Wohnhof ausgestellt werden. Förderung wird beantragt für den Druck von 

je zwei A1-Plakaten für alle 28 Hauseingänge (innen und außen) sowie das Layout und die Erstellung 

der Druckvorlagen. 

http://www.dnn.de/lokales/dresden/vonovia-in-dresden-johannstadt-verschrottet-keine-herrenlose-fahrraeder-mehr-warum-RRYGFCGGCFF2ZITN2NOFE5YEVE.html
http://www.dnn.de/lokales/dresden/vonovia-in-dresden-johannstadt-verschrottet-keine-herrenlose-fahrraeder-mehr-warum-RRYGFCGGCFF2ZITN2NOFE5YEVE.html
http://www.dnn.de/lokales/dresden/vonovia-in-dresden-johannstadt-verschrottet-keine-herrenlose-fahrraeder-mehr-warum-RRYGFCGGCFF2ZITN2NOFE5YEVE.html
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Herr Kunert erläutert die Zusammensetzung der im Antrag kalkulierten Gesamtkosten von 

480,90 EUR, von denen 463,90 EUR zur Förderung beantragt werden. Die Maßnahme trägt zu den 

Fördergebietszielen „Attraktives Wohnumfeld“, „Gute Lernbedingungen an den Schulen“ sowie „Be-

teiligung und Mitgestaltung“ bei, die Förderfähigkeit ist gegeben. In der anschließenden Diskussion 
werden die folgenden Aspekte vertieft: 

 Gestaltung und Schutz der Plakate: Herr Wuttke erklärt, dass die Vonovia sich bereit erklärt ha-

be, die Plakate in den Hauseingängen auszuhängen. Er äußert jedoch Bedenken, dass die Plakate 

schnell abgerissen werden könnten. Frau Kitzrow erläutert, dass es auch deshalb bereits im Vor-
feld Ankündigungsplakate geben soll, sodass die Plakataktion nicht unvorbereitet kommt. Herr 

Kunert ergänzt, dass auf die Plakate auch die Logos der Förderer abgedruckt werden sollen. Ei-

nen hunderprozentigen Schutz gebe es jedoch nicht. Frau Reinhardt bietet ihre Unterstützung für 

das Setzen der Plakate an. 

 Abschluss des Projektes: Frau Kitzrow wirbt für einen Übergabetermin der Plakate an den 

Wohnhofbeirat, damit die Schüler*innen gesehen werden und sich mit ihrer Arbeit präsentieren 

können. Der Vorschlag stößt auf positive Resonanz, es gibt keine Einwände.  

 Projektlaufzeit: Herr Kunert informiert darüber, dass das Projekt seitens der Schule erst im Janu-
ar abgeschlossen werden kann. Da die Fördermittel normalerweise bis zum Ende des Kalender-

jahres verausgabt werden müssen, wurde die Stadt um eine Ausnahmeregelung gebeten. Die 

Rückmeldung steht noch aus. Frau Kitzrow erklärt, dass die Thematik auch 2025 an der Schule 

weiter verfolgt werden soll und u.a. eine Nachhaltigkeits-AG angedacht werde, woraus sich auch 

neue Kooperationsmöglichkeiten ergeben könnten. 

 

c) Suche-Biete-Tafel (Folie 11) 

Herr Kunert stellt stellvertretend für die Kita Hopfgartenstraße 9 deren Antrag „Suche-Biete-Tafel“ 
vor. Ziel des Projekts ist es, einen Kommunikationsort in der Nachbarschaft zu schaffen, an dem Un-
terstützungsangebote und -gesuche ausgetauscht werden können. Hierfür soll ein Schaukasten ange-

schafft und zusammen mit einem Briefkasten zur „Suche-Biete-Tafel“ entwickelt werden. Die Tafel 
soll am Zaun der Kita Hopfgartenstraße 9 angebracht werden und für alle frei zugänglich sein. Ange-

bote und Gesuche können auf Kärtchen geschrieben und in den Briefkasten eingeworfen werden. 

Der Aushang wird von der Kita übernommen und kann gern von Mitgliedern des Wohnhofbeirats 

unterstützt werden. Förderung wird beantragt für Schaukasten und Tafel.  

Herr Kunert erläutert die Zusammensetzung der im Antrag kalkulierten Gesamtkosten von 

285,56 EUR, für die eine 100 %-Förderung beantragt wird. Die Maßnahme trägt zu den Förderge-

bietszielen „Soziale und kulturelle Teilhabe“, „Unterstützung von Hilfsbedürftigen“ sowie „Beteili-
gung und Mitgestaltung“ bei, die Förderfähigkeit ist gegeben. In der anschließenden Diskussion wer-
den die folgenden Aspekte vertieft: 

 Kosten: Herr Kalex empfindet das vorgelegte Angebot für Schaukasten und Briefkasten als teuer 

und vermutet, dass das günstiger geht und dadurch auch eine Flyerbox noch finanziert werden 

kann. Herr Kunert merkt an, dass erst ab 400 EUR drei Vergleichsangebote vorgelegt werden 

müssen und die Kita daher die Freiheit hat, das eingereichte oder ein günstigeres Angebot zu 

wählen.  

Beschlussfassung neue Projektanträge (Folie 12-15) 

Herr Kunert stellt anhand der Übersichtstabelle zum Wohnhoffonds 2024 dar, dass bei einer Förde-

rung aller drei vorgestellten Projekte in der beantragten Höhe die Restmittel im Wohnhoffonds um 
123,95 EUR überschritten werden würden. Die Vonovia hat vorab mitgeteilt, dass sie ihren Anteil um 

61,97 EUR aufstocken würden. Über eine Aufstockung der Mittel in gleicher Höhe aus dem Verfü-

gungsfonds entscheidet der Stadtteilbeirat am 24.10. Zudem steht für alle Projekte noch die beihilfe-

rechtliche Prüfung durch das Amt für Stadtplanung und Mobilität aus.  
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Da niemand einer offenen Abstimmung widerspricht, bringt Herr Kunert folgende Beschlussvorschlä-

ge offen zur Abstimmung: 

Beschluss WHB Nr. 3/2024: Der Wohnhofbeirat Hopfgartenstraße beschließt die Förderung des fol-

genden Projektes aus Mitteln der Vonovia und des Verfügungsfonds „Nördliche Johannstadt“:  

 St. Martin – Laternenumzug 2024  

(Antragsteller: Malwina e.V. / Kita Tabaluga) 

Förderung Vonovia: 501,90 EUR  

Förderung Verfügungsfonds: 501,90 EUR 

Gesamtförderung: 1.003,80 EUR 

Stimmberechtigte: 10  dafür: 10  dagegen: 0   Enthaltungen: 0 

 

Beschluss WHB Nr. 4/2024: Der Wohnhofbeirat Hopfgartenstraße beschließt die Förderung des fol-

genden Projektes aus Mitteln der Vonovia und des Verfügungsfonds „Nördliche Johannstadt“:  

 Plakataktion „Unser Zuhause soll sauber bleiben“  
(Antragsteller: 101. Oberschule Johannes Gutenberg) 

Förderung Vonovia: 231,95 EUR  

Förderung Verfügungsfonds: 231,95 EUR 

Gesamtförderung: 463,90 EUR 

Stimmberechtigte: 10  dafür: 10  dagegen: 0   Enthaltungen: 0 

 

Beschluss WHB Nr. 5/2024: Der Wohnhofbeirat Hopfgartenstraße beschließt die Förderung des fol-

genden Projektes aus Mitteln der Vonovia und des Verfügungsfonds „Nördliche Johannstadt“:  

 Suche-Biete-Tafel  

(Antragsteller: Kita Hopfgartenstraße 9) 

Förderung Vonovia: 142,78 EUR  

Förderung Verfügungsfonds: 142,78 EUR 

Gesamtförderung: 285,56 EUR* 

* Bei vollständiger Förderung der vorangegangenen Projekte sind aktuell nur noch 161,61 EUR im 

Wohnhoffonds verfügbar. Die Förderung des Restbetrags in Höhe von 96,95 EUR erfolgt vorbehalt-

lich der Aufstockung der Mittel des Wohnhoffonds durch den Stadtteilbeirat um 61,98 EUR und 

durch Vonovia um 61,97 EUR. 

Stimmberechtigte: 10  dafür: 10  dagegen: 0   Enthaltungen: 0 

TOP 1 - Aktuelle Informationen aus dem Wohnhof / Stand der Anliegenumsetzung 

Herr Kunert informiert, dass das Quartiersmanagement im Vorfeld der Sitzung die Anliegenliste um 

die in der letzten Sitzung eingebrachten Vorschläge ergänzt und gemeinsam mit der Vonovia den 

Umsetzungsstatus aktualisiert hat. Insgesamt wurden seit 2022 einschließlich aller Teilaspekte 235 

Vorschläge in sieben Themenfeldern erfasst. Hiervon sind zum aktuellen Stand 126 (54 %) als umge-

setzt eingestuft, 34 tragen den Status „in Vorbereitung“, 30 sind „in Prüfung“. 45 Vorschläge wurden 

als „nicht umsetzbar“ eingestuft oder „zurückgestellt“. Die vollständige Liste aller Anliegen kann auf 
www.johannstadt.de/gremien/wohnhofbeirat/bewohneranliegen eingesehen werden.  

In der Sitzung werden nur jene Anliegen besprochen, die 2024 noch offen sind oder für die es eine 

neue Entwicklung gegeben hat. Die Liste liegt allen Beiratsmitgliedern vor. Rot markiert sind jeweils 

die seit der letzten Sitzung vorgenommenen textlichen Änderungen. 

a) Themenfeld „Ruhe“ 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „A Ruhe“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Veränderungen gegeben hat:  

 

http://www.johannstadt.de/gremien/wohnhofbeirat/bewohneranliegen
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Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu A2.3 Spielgeräte: Die Prüfung und Wartung ist laut Herrn Wuttke inzwischen erfolgt. Frau 

Sluka bestätigt dies. Daher wird der Status auf „umgesetzt“ geändert. 
 Zu A2.4/5 Jugendtreff: Frau Sluka, Frau Safrany und Herr Brunner fragen nach dem Stand der 

Nachnutzung des ehemaligen Jugendclubs Eule. Herr Kunert verweist auf die letzte Wohnhofbei-

ratssitzung und die Berichterstattung zur Ende Juni 2024 erfolgten Eröffnung des DIMCIB in den 

Räumen des ehemaligen Jugendclubs. 

 Lärm in den Abendstunden: Frau Sluka und Frau Kühn berichten, dass es weiterhin häufig nach 

21 Uhr zu Lärm im Wohnhof durch Jugendliche komme und Kinder und Jugendliche sich häufig 

respektlos verhielten. Herr Wuttke verweist darauf, dass die Vonovia ihre Mitarbeiter*innen an-

gewiesen habe, für das Einhalten der Regeln im Wohnhof zu sorgen, dies aber nur erfolgen kön-

ne, wenn diese vor Ort seien. Bei Lärmbelästigung nach 22 Uhr müsste die Polizei gerufen und 

Anzeige erstattet werden. Herr Kunert gibt den Hinweis auf die Bedarfe besonders in den späten 

Abendstunden nochmals an die Mobile Jugendarbeit Jinos Mojo weiter und verweist ergänzend 

auf die im Hinweisblatt für die Haussprecher*innen angegebene Möglichkeit, ein Lärmtagebuch 

zu führen und eine Ordnungswidrigkeitsanzeige zu stellen. Selbst wenn dabei kein Verursacher 
ermittelt werden könne, bringe das die Thematik bei den zuständigen Behörden auf den Tisch.  

b) Sicherheit 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „B Sicherheit“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Veränderungen gegeben hat: 

 

Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu B3.2 offene Haustüren: Herr Wuttke informiert, dass das Schloss in der Elisenstraße 34 ge-

wechselt wurde. Frau Friedrich bestätigt dies. Da außer der Elisenstr. 34 und 36 keine anderen 

Hauseingänge mit demselben Problem bekannt seien, wird das Anliegen als umgesetzt markiert. 

https://www.johannstadt.de/2024/06/eroeffnung-des-haus-des-friedens-an-der-marschnerstrasse/
https://www.johannstadt.de/2024/06/eroeffnung-des-haus-des-friedens-an-der-marschnerstrasse/
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 Zu B3 Kellereinbrüche: Frau Lorenz berichtet, dass in der Hopfgartenstraße 6 dreimal im Keller 

eingebrochen wurde und in jüngster Zeit über den Balkon auch ein Wohnungseinbruch versucht 

wurde. Herr Wuttke erklärt, dass alles technisch Mögliche getan wurde. Wenn Haus- und Keller-

türen trotzdem offen stehen, sei dies ein Nutzungsproblem. Frau Blaschke hält fest, dass sich die 

Situation in den letzten drei Jahren verbessert habe. 

 Zu B3.4 Fahrradsicherung: Hier hat die Vonovia im Keller der Elisenstraße 36 testweise Stangen 

angebracht, die ein Festanschließen der Fahrräder ermöglichen, und bittet um Feedback. Herr 
Brunner berichtet, dass es allgemein sehr ordentlich aussehe im Fahrradkeller. Herr Wuttke gibt 

Rückmeldung des Objektbetreuers Herrn Dietrich weiter, dass bislang kein Fahrrad an der Stange 

angeschlossen sei, und erläutert die Kosten von ca. 10.000 EUR, die mit einer Anbringung einer 

solchen Stange (je 500 EUR) in allen 25 Kellern, die bislang nicht über eine Fahrradanschlussmög-

lichkeit verfügen, verbunden wären. Herr Brunner schlägt vor ein Schild aufzuhängen, mit der 

Bitte das Fahrrad an der Stange anzubringen. Dies soll nun testweise probiert werden. Herr 

Kunert merkt an, dass die Möglichkeit, sein Fahrrad sicher abzustellen, um Diebstählen vorzu-

beugen, unabhängig von der Nutzung in allen Kellern vorhanden sein sollte. In der nächsten Sit-

zung soll entschieden werden, inwieweit das Angebot ausgeweitet werden soll.  

 Zu B5.1 Rettungswege: Frau Slutka fragt, wie gegen das Zuparken von Rettungswegen vorgegan-
gen wird. Herr Wuttke stellt dar, dass die Feuerwehr im Bedarfsfall alle Fahrzeuge und anderes, 

das im Weg steht, entfernt.  

 Zu B6.2 Sensibilisierung Pflegedienste für Geschwindigkeitseinhaltung: Herr Wuttke berichtet, 

dass dies von Vonovia für 2024 erneut erfolgt ist. Damit ist das Anliegen umgesetzt. 

 Zu B9.2 Reparatur Vandalismusschaden Märchenpassage 2024: Die Ausbesserungen des Unter-

grunds wurden im Auftrag von Vonovia durchgeführt. Frau Blaschke übernimmt die farblichen 
Ausbesserungen am Bild.  

 Zu B10.1 Hausverbot: Frau León berichtet, dass in der Hopfgartenstraße 5 ein ehemaliger Mieter 

nach Auszug wieder im Hauskeller und am Müllplatz angetroffen wurde und offenbar noch über 

einen Kellerschlüssel verfüge. Herr Wuttke nimmt das Anliegen mit und sorgt für eine Klärung.  

c) Ordnung und Sauberkeit im Haus 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „C Ordnung und Sauberkeit im Haus“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Verände-

rungen gegeben hat: 

 

Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu C1.1/1.2 Treppenhaus- und Fahrstuhlreinigung: Es gibt erneut Beschwerden über den 

schlechten Reinigungszustand der Treppenhäuser und Fahrstühle in verschiedenen Hauseingän-

gen. Herr Wuttke erläutert, dass die Leistungserbringung durch den Objektbetreuer kontrolliert 
wird und Leistungen, die nicht erbracht wurden, auch nicht auf die Betriebskosten umgelegt 

werden.  
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 Zu C1.4 Belüftung Waschräume: Herr Wuttke erläutert, dass in der Elisenstraße 36 keine Belüf-

tung erforderlich ist, da es ein Fenster gibt.  

 Zu C4.2/4.3 Briefkästen: Herr Wuttke informiert, dass die Objektbetreuer die Beschriftung fast 

abgeschlossen hätten und nur noch fünf Hauseingänge offen seien. Bei der Wohnungsübergabe 

erhalten zukünftige Mieter*innen einen neuen Namensaufkleber.  

 Zu C.5 Hitzeschutz: Ansprache der Mieter*innen erfolgt laut Herrn Wuttke über Flyer. 

 Zu C.7 Antirutschmatten: Frau Safrany fragt an, ob vor dem Winter die Matten wieder ausgelegt 

werden. Herr Wuttke informiert dazu in der nächsten Sitzung. 

 Sonstige Themen: Herr Brunner gibt die Information von Nachbarn weiter, dass der Fahrstuhl der 

Elisenstraße 32 quasi ständig kaputt ist. Herr Wuttke nimmt das Anliegen mit. 

d) Ordnung und Sauberkeit im Hof 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „D Ordnung und Sauberkeit im Umfeld“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Verän-
derungen gegeben hat: 

 

Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu D1.8 – Wiederholung kostenlose Entrümplung / Aktionstag: Herr Wuttke informiert, dass die 

Sperrmüllkarten personengebunden sind und nicht gesammelt für eine kollektive Sperrmüllent-
sorgung verwendet werden können. Daher komme eine Wiederholung der kostenlosen Kel-

lerentrümpelung aktuell nicht in Frage. Herr Kunert regt an, alternativ einen weiteren Aktionstag 

in Kooperation mit den anliegenden Schulen zu veranstalten, bei dem auch eine Müllsammelak-

tion sowie ein Infostand und das Mülltrennspiel des Amts für Stadtgrün und Abfallwirtschaft ein-

gebunden werden könnten. Auch eine Kooperation mit Johannplasto am Bönischplatz (stellt Pro-

dukte aus Plastikmüll her) wäre denkbar oder eine Verbindung mit einem Wohnhoffest. 

https://www.johannstadt.de/menschen/johannplasto-joghurtbecher-zu-lampenschirmen/


Protokoll zur 11. Sitzung des Wohnhofbeirats Hopfgartenstraße am 17.9.2024 

10 

 

 Zu D2.5 – Infomaterial: Herr Wuttke informiert, dass die Verteilung der Flyer an alle Haushalte 

läuft und diese zukünftig auch bei Wohnungsübergaben ausgegeben werden. 

 Zu D5.9 – Müllsammelaktion: Herr Kunert regt an, das Vorhaben gemeinsam mit den beiden 

anliegenden Schulen und dem Hort zu konkretisieren (siehe TOP 1 und D1.8). 

 Zu D6 - Tauben in Verbindung mit E8.3 - Vogelfutterplätze: Herr Wuttke erklärt, dass es weiter-

hin Mieterbeschwerden über zu viele Tauben im Wohnhof gebe und die Vonovia die von Herrn 
Dr. Vogel installierten Vogelfutterplätze an der Elisenstraße 36 daher entfernen möchte. Frau 

Friedrich merkt an, dass das Problem der Tauben nicht an den Sperlingsfutterkästen, sondern an 

der Taubenfütterung durch Bewohner*innen liegt. Herr Brunner informiert über das Artenster-

ben und den Rückgang der Sperlinge aufgrund fehlender Wiesen und erklärt, dass die Vogelhäu-

ser der Grund seien, warum noch Sperlinge im Wohnhof lebten. Aus seiner Sicht gebe es im 

Wohnhof nicht mehr als 12 Tauben, die sich v.a. im Bereich des Spielplatzes Pfotenhauerstraße 

aufhalten. Seit dem Wegzug von Herrn Dr. Vogel bestücke er die Vogelfutterplätze bzw. Futter-

automaten einmal in der Woche sorgfältig, sodass kaum Futter nach unten fällt, das damit auch 

für Tauben zugänglich sei. Er schlägt vor, dies auch weiterhin zu tun, um die Sperlingspopulation 

zu schützen. Ein Wegfall der Futterstellen führe aus seiner Sicht zu einer Auswanderung der Sper-
lingspopulation, die Tauben blieben aber weiterhin da. Herr Wuttke erklärt sich einverstanden. 

Um das Taubenproblem zu lösen, bringt Herr Brunner den Vorschlag ein, die Mieter*innen zu in-

formieren, dass Taubenfütterung mehr Tauben anzieht.  

 Zu D7 Rauchbelästigung / Vermüllung Johanngarten: Herr Brunner weist auf Probleme mit der 

Müllentsorgung im Johanngarten hin. Herr Kunert informiert über die Antwort des Amts für 

Stadtgrün und Abfallwirtschaft vom 9.7.2024, an die das Quartiersmanagement das Bewohner-

anliegen bereits weitergegeben hatte: „Das Problem der Vermüllung im Bereich Johanngarten ist 

dem Amt für Stadtgrün und Abfallwirtschaft (ASA) bekannt. Seit Öffnung des Parks hin zur neu 
gestalteten Lili-Elbe-Straße wird die Gartenanlage sehr überdurchschnittlich genutzt, auch zum 

(illegalen) Grillen. Regulär werden die Papierkörbe wöchentlich geleert. Aufgrund der Problemla-

ge findet bereits jetzt in Verbindung mit den Pflegearbeiten der Gartenanlage eine häufigere 

Reinigung der Parkanlage und Leerung der Papierkörbe durch die Gärtner statt. Seitens des ASA 

wird das Aufstellen anderer Papierkörbe sowie die Möglichkeit zur Erhöhung des Leerungsturnus 

dieser geprüft. Die Arbeiten hierzu sind jedoch noch nicht final abgeschlossen.“ 

e) Gestaltung Wohnumfeld und Mobilität 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „E Gestaltung Wohnumfeld und Mobilität“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Ver-

änderungen gegeben hat: 
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Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu E8.3 – Vögel erhalten: Herr Brunner übernimmt die wöchentliche Fütterung an den Vogelfut-

terplätzen (s. Punkt D6 Vogelfutterplätze) 

 Zu E8.4 – Insektenfreundliche Wiesen: Herr Brunner merkt an, dass Herr Vogel 3.000 Frühblüher 

gepflanzt hat und dies bei der Pflege der Flächen durch die Vonovia berücksichtigt werden sollte. 

Er bietet außerdem an, in Dürreperioden die Bewässerung der Sträucher unterstützen zu wollen 

und meldet dafür Interesse am Wasserschlauch und anderem Werkzeug zur Pflege der Pflanzen 

an. Herr Wuttke verweist auf Herrn Dietrich, der Zugang zu den Kellerräumen hat. Für die im 

Wohnhof nicht mehr benötigten Gartengeräte vereinbart Herr Kalex mit Herrn Vogel und Herrn 
Dietrich einen Übergabetermin, um diese einem aktiven Projekt als Dauerleihgabe zur Verfügung 

stellen zu können. Ideen für die Weitergabe der Gegenstände sind willkommen. 

 Zu E9.1 – Installation Tischtennisplatte: Herr Wuttke fragt, ob die Installation der Tischtennis-

platte an der Ecke Elisenstraße/Pfotenhauerstraße  vom Beirat noch gewünscht ist. Ein Mei-

nungsbild ergibt 8 Gegenstimmen und 2 Enthaltungen. Kein Mitglied stimmt dafür, da es bereits 

mehrere Tischtennisplatten im Wohnhof gibt und eine Zunahme der Lärmbelästigung befürchtet 

wird. 

 Zu E9.2 – Laterne an Tischtennisplatte: Hierzu wird seitens der Haussprecher*innen der Wunsch 
geäußert, dass diese mit einer Zeitschaltuhr versehen wird und nach 20 Uhr nicht mehr leuchtet. 

Herr Wuttke prüft die Möglichkeiten.  

f) Gemeinschaftsleben und Mitgestaltung 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-

feld „F Gemeinschaftsleben und Mitgestaltung“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es 
Veränderungen gegeben hat:  
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Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu F5.3/5.4 – Schaukästen/Kummerkästen: Herr Kunert bittet um Zwischenfazit zu den Testläu-

fen. Herr Brunner meldet, dass der Kummerkasten in der Elisenstraße 36 bislang kaum zur 

Kenntnis genommen wird und keine Anliegen eingeworfen wurden. Frau Lampadius hatte bislang 

zwei Anliegen im Kummerkasten und hat diese bearbeitet. Frau Reinhardt plädiert für eine at-

traktive(re) Gestaltung der Aushänge und eine gute Platzierung der Schaukästen sowie Kummer-

kästen. Sie bietet sich an, Gestaltungsvorschläge für die Aushänge in den Testläufen zu entwi-

ckeln und regt ergänzend das Einrichten einer allgemeinen Kummermailadresse für den Wohn-

hofbeirat an. Frau León fragt, ob es die Möglichkeit von digitalen Bildschirmen ähnlich der WGJ 
gibt. Herr Wuttke verneint dies mit Hinweis auf die Größe der Vonovia.  

 Zu F5.5 – Hausversammlungen: Frau Kühn berichtet, dass sie und Frau Dr. Petzold-Herrmann zur 

Hausversammlung im Café Schwerdtner auf der Gerokstraße eingeladen haben. Es seien alle Par-

teien im Haus angesprochen worden, 12 hätten ihre Teilnahme angekündigt und 5 seien gekom-

men. Weitere Hausversammlungen haben nicht stattgefunden. Herr Kunert verweist darauf, dass 

als Veranstaltungsort auch das Bibliotop im Familienzentrum auf der Lili-Elbe-Straße angefragt 

werden kann. Frau Lampadius fragt, ob die Vonovia Informationen zu den aktuellen Mietparteien 

zur Verfügung stellen kann. Herr Wuttke verneint mit dem Verweis auf den Datenschutz.   

 Sonstige Anliegen: Grillplätze im Johanngarten (F1.7): Frau Safrany fragt, ob die Stadt plant, im 
Johanngarten offizielle Grillplätze einzurichten oder ob diese über den Wohnhoffonds eingerich-

tet werden können. Herr Kunert verweist darauf, dass Lärm und Rauch im Zusammenhang mit 

dem Grillen bereits im Wohnhofbeirat immer wieder beklagt werden (vgl. Anliegen D7) und ver-

weist auf die legalen Grillplätze an der Elbe (www.dresden.de/lagerfeuer). Im unmittelbaren Um-

feld des Wohnhofs stehen aufgrund der hohen Verdichtung keine geeigneten Flächen zur Verfü-

gung, die für eine konfliktarme Nutzung als öffentliche Grillplätze in Frage kommen. 

g) Erneuerbare und bezahlbare Energie 

Herr Wuttke und Herr Kunert stellen den aktuellen Umsetzungsstand der Anliegen aus dem Themen-
feld „G Erneuerbare und bezahlbare“ vor, die aktuell noch offen sind oder zu denen es Veränderun-

gen gegeben hat: 
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Es gibt folgende Rückfragen und Ergänzungsvorschläge: 

 Zu G3.3/3.4 – Beleuchtung Keller und Eingangsbereiche: Herr Dietze erläutert, dass es sich so-

wohl beim Kellerlicht als auch bei der Beleuchtung im Eingangsbereich um eine Sicherheitsbe-

leuchtung der Fluchtwege handelt, die auch tagsüber brennen müsse. Herr Wuttke erklärt, diese 

leuchte nun heller, da die Leuchtmittel durch LEDs ausgetauscht wurden.  

TOP 4 – Termine, Sonstiges (Folie 20-28) 

Frau Simon stellt das Ausstellungsprojekt „Aufbaujahre Johannstadt“ des Johannstädter Kultur-

treffs vor. Frau Hilgert (Johannstädter Kulturtreff) und Frau Simon leiten das Projekt. Sie wollen für 

2025 eine Mitmachausstellung über die Aufbaujahre in den 1970er Jahren in der Johannstadt entwi-

ckeln, da sich der Erstbezug dann zum 50. Mal jährt. Hierfür suchen sie nach Erstbezieher*innen, die 

noch heute in ihrer Wohnung wohnen. Geplant sind verschiedene Formate, die ein gemeinsames 

Erinnern und Sichtbarmachen von Erinnerungen ermöglichen sollen, darunter auch Erzählcafés. Über 

die Vonovia werden Aushänge in den Häusern verteilt. Frau Simon bedankt sich über die Zusendung 

erster Kontakte zu Erstbezieher*innen im Wohnhof, die bereits über die Haussprecher*innen vermit-

telt wurden. Wer noch weitere Kontakte hat, kann diese gern direkt an Anja Hilgert (kontakt@ 

johannstaedterkulturtreff.de) oder das Quartiersmanagement (info@qm-johannstadt.de) senden.  

Die Informationen zur Suchtberatung FRED der Diakonie, den Besuchsdienst der Johanniter und 

das Projekt Stadtteilmütter des Frauenförderwerks werden aus Zeitgründen auf die nächste Sitzung 

vertagt.  

Herr Kunert stellt kurz die Projektfortsetzungsperspektiven des Wohnhofbeirats nach 2025 vor (vgl. 

Folie 26) Grundlegend gibt es zwei Möglichkeiten: Versteht sich der Wohnhofbeirat als zeitlich be-

grenztes Vorhaben mit interessierten Bewohner*innen zur Begleitung von Renovierungsmaßnahmen 

und Umsetzung von Bürgeranliegen, wäre ein Projektabschluss aufgrund des Stands der Anliegenliste 

2024 oder 2025 denkbar. Versteht er sich dagegen als langfristige Maßnahme zur Förderung des 

Zusammenlebens und Aktivierung eines breiten Bewohnerengagements aus allen Milieus und Kul-

turgruppen, stellt sich die Frage, wie die Beiratsarbeit nach Auslaufen des Quartiersmanagement 
weitergehen und auch Menschen aus bislang nicht vertretenen Häusern und Bewohnergruppen mo-

bilisiert werden können. Herr Kunert bittet zur nächsten Beiratssitzung um eine Einschätzung seitens 

der Beiratsmitglieder (s. Folie 27). Gern können Gedanken dazu auch im Voraus an das Quartiersma-

nagement gesendet werden. 

Die letzte Wohnhofbeiratssitzung des Jahres finden am 12.11. von 17-20 Uhr bei der Vonovia in der 

Pfotenhauerstraße 48/48a statt.  

Herr Kunert bedankt sich für die Mitwirkung und wünscht allen Anwesenden einen guten Heimweg.  

Die Sitzung endet um 20.20 Uhr.  

mailto:kontakt@johannstaedterkulturtreff.de
mailto:kontakt@johannstaedterkulturtreff.de
mailto:info@qm-johannstadt.de

